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Sehr.geehrter Herr Senator Korber! 

Sie haben an 11. Oktober 1974 öffentlich die Darstellung' 
als "Märchen" bezeichnet, daß in Westberliner Haftanstal¬ 
ten politische Gefangene isoliert oder einer sonstigen 
Sonderbehandlung unterworfen werden. 

Wie Sie selbst in Ihrer Erklärung zutreffend erläutert ha¬ 
ben, wird Isolation erreicht durch 


strenge Einzelhaft, 

Ausschluß von allen Ge.aeinschaftsVeranstaltungen, 
Ausschluß von geneinsamer Freistunde und 
Beschränkung des Fost- und Besucherverkehrs. 


Tatsache ist, daß alle politischen Gefangenen in den West¬ 
berliner Haftanstalten in den letzten vier Jahren exakt in 
der von Ihnen beschriebenen V/eise isoliert worden sind- 


Zum Beispiel: 


!• Heinrich Jansen vom Februar 1971 bis 20. Septenber 1974 
- drei Jahre sieben Monate • 

Ausschluß von jeder Gemeihschaftsveranstaltung; 
Einzelhof, Einzelbad, * . 

besondere Beobachtung auch während der Nachtzeit durch 
stündliches Einschalten der Zellenbeleuchtung; 
Beschränkung des Post- und ßesuchsverkehrs. 


2 



2 


2. Horst Mahler vorn 8. Oktober 1970 bis 9. April 1974 
- drei Jahre sechs Monate - 

alle Isolations.naßnahjnen wie bei Jansen mit Ausnahme 
von besonderer Beobachtung zur Nachtzeit. 

3. Bernhard 3raun vom August 1972 bis August 1973 

Ausschluß von allen Gem..inschaf tsveranstaltungen in 
Westdeutschen Haftanstalten; f 

vom September 1973 bis 22. Mai 1974 in Westberliner ' 
Haftanstalten, 

Ausschluß von allen Gemeinschaftsveranstaltungen, 
strenge Einzelhaft, Einzelfreistunde, kein Ge.ueinschafts~ 
bad, Entzug eigener Kleidung und Wäsche, Ausschluß von 
der Arbeit, 

besondere Beobachtung auch zur Nachtzeit, d. h. stünd¬ 
liches Wecken durch Einschalten der Zellenbeleuchtung. 

4. Willi Räther vom 22. August 1973 bis September 1974 •’ 

Isolier,naßnahinen wie bei Jansen, 

im Juli 1974 zusätzliche Isolation in einem besonderen, 
abgesonderten Trakt des Hauses III der Justizvollzugs- 
anstalt Tegel. 


Die meisten Gefangenen haben aufgrund der Isolation Ge¬ 
sundheit sschäden erlitten. 

Bei Monika üerberich sind die gesundheitsvernichtenden Fol¬ 
gen - unter anderem schwere KreislaufSchäden -- von Ärzten 
im Sommer 1973 und im Winter 1973/74 vor Gericht bestätigt 

worden. s 

V 

Alle diese menschenvernichtenden Maßnahmen sind von den 
Ihrer Verantwortung unterliegenden Haftanstalten unter dem 
Vorwand angeordnet und zum Teil nachträglich richterlich 
bestätigt worden, die Sicherheit und Ordnung in der. . Anstalt 
sei angeblich gefährdet. 

Daß es sich nur um Vorwände handelt, ist dadurch erwiesen, 
daß ohne Änderung der Situation von einem Tag auf den ande¬ 
ren die Isolation' bei einzelnen Gefangenen willkürlich auf¬ 
gehoben wurde. 

Auch heute noch werden politische Gefangene in Westberlin 
in Isolationshaft gehalten. 
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Der Isolierturm ist kein Phantasiegebilde sondern Realität. 
Entgegen Ihrer Dehauptung, die dort untergebrachten vier 
weiblichen Gefangenen seien nicht von "der üblichen Kommu¬ 
nikation ausgeschlossen", dürfen diese laut Verfügung der 
Anstaltsleitung an keinerlei Gemeinschaftsveranstaltungen 
- auch nicht am Kirchgang - teilnehmen und findet Hofgang 
und Bad nur.mit einer Gefangenen statt. Zudem sind die im 
Turm Gehaltenen vom Anstaltsleben der Männerhaftanstalt 
vollständig abgeschnitten und befinden sich damit in einer 
Art Ghetto innerhalb des Gefängnisses. 

Hach gesicherten medizinischen Erkenntnissen sind die ge¬ 
schilderten Formen einer Langzeitisolation Vie auch des 
permanenten Schlafentzuges als Folter und unmenschliche 
Behandlung im Sinne des Art. 3 der Menschenrechtskonvention 
anzusehen. 

Sie versuchen, den Hungerstreik der politischen Gefangenen 
gegen diese Sonderbehandlung zu bagatellisieren und zu 
ignorieren. 

V 

Sie haben die berechtigten Proteste von Fersonen und In¬ 
stitutionen gegen die Folter öffentlich als absurd ab¬ 
qualifiziert, obwohl sie es besser wissen müssen. 
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Wir erwarten, daß Sie auf einer öffentlichen Veranstaltung 
am 24. Oktober 1974 um 20.oo Uhr im Ernst-Reuter-Haus, 

1 Berlin 12, Strasse des 17. Juni 112, Ihre Haltung über¬ 
prüfen und berichtigen. 

Zur Podiumsdiskussion sind eingeladen: 


Justizsenator Korber 
Superintendent Dr. Rhein 
Staatsanwalt Friestoph 

der Leiter der Untersuchungshaftanstalt Moabit Besener 
Schauspieler Michael König 
Rechtsanwalt Hans-Christian Ströbele 
Rechtsanwalt Otto Schily 


Berlin, den 19. Oktober 1974 


Hochachtungsvoll 

gez. Schily gez. Ströbele 
Rechtsanwälte 



